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Bestimmungen der Anordnung vom 22. Februar 1955 
über das Preisantragsverfahren der privaten Industrie­
betriebe (GBl. II S. 90) zur Bestätigung der Kosten­
elemente für die Kalkulation der zuständigen Preis­
behörde einzureichen.

(7) Die Kosten für Ausschuß und Nacharbeit sind in 
nachweisbarer Höhe anzusetzen. Die Ausschußquote 
ist je Erzeugnisgruppe zu differenzieren. Der Durch­
schnitt für alle Erzeugnisgruppen darf 3.2 °/o der Pro­
duktionskosten bei volkseigenen Betrieben bzw. 3,2 °/o 
der Herstellungskosten einschließlich Verwaltungs­
gemeinkosten bei allen übrigen Betrieben nicht über­
steigen.

(8) Als Gewinnspanne sind 3 °/o einzusetzen.

§ 5
(1) Bei erstmaliger Erteilung eines Auftrages auf An­

fertigung eines Gesenkschmiedestückes ist dem Abneh­
mer das volle Gesenk (Kosten der ersten Gravur + 
Kosten des Gesamtmaterialblockes) zu berechnen. Die 
Ermittlung des Preises hat nach den Kalkulations­
schemata gemäß § 3 Abs. 1 bzw. Abs. 2 zu erfolgen. 
Hierbei ist mit den Materialpreisen nach dem Stand 
vom 1. Januar 1957 zu kalkulieren.

(2) Bei handelsüblichen Gesenkschmiedestücken er­
folgt keine Berechnung des Erstgesenkes.

(3) In Ziff. 7 4ßs Kalkulationsschemas ist von volks­
eigenen Betrieben eine Werkzeugerneuerungsrate 
einzusetzen. Alle übrigen Betriebe setzen die Werk­
zeugerneuerungsrate unter Position G ihres Kalkula­
tionsschemas ein.

Die Werkzeugerneuerungsrate errechnet sich wie 
folgt:

a) Materialkosten für ein Gesenk
: Ausbringungsleistung des gesamten Gesenkes,

b) Lohnkosten für die Herstellung einer Gravur 
: Ausbringungsleistung einer Gravur,

c) Kosten für sonstige Werkzeuge
: Ausbringungsleistung der Werkzeuge.

Material- und Lohnkosten sowie die Kosten für son­
stige Werkzeuge sind von den volkseigenen Betrieben 
zu Produktionskosten, von den übrigen Betrieben zu 
Herstellungskosten einschließlich Verwaltungsgemein­
kosten anzusetzen.

(4) Für die Ausbringungsleistungen sind betriebliche 
Normen zu entwickeln und durch die zuständige Preis­
behörde zu bestätigen. Ab 1. Januar 1957 ist je Erzeug­
nis ein Nachweis über die vorkalkulierte und tatsäch­
lich erreichte Gesenkleistung gemäß Anlage 7 zu führen

/ und bei Bestätigung der Ausbringungsleistungen vor­
zulegen.

(5) Die Ein- und Ausbaukosten für Werkzeuge sind 
wie folgt in die Kalkulation einzusetzen:

a) Schmiedestücke bis 50 kg Stückgewicht 
Ein- und Ausbaukosten
: Ausbringungsleistu'ng für ein Werkzeug (eine 
Gesenkgravur),

b) Schmiedestücke über 50 kg Stückgewicht 
Ein- und Ausbaukosten
: Stückzahl je Auslieferungstermin, höchstens 
jedoch Ausbringungsleistung für ein Werkzeug 
(eine Gesenkgravur).

(6) Stellt der Kunde das Gesenk in produktions­
fähigem Zustand zur Verfügung, wird nur die Werk­
zeugerneuerungsrate nach Abs. 3 berechnet. Die Kosten

für die Erneuerung und Unterhaltung des Gesenkes 
trägt der Schmiedebetrieb.

(7) Die Abgabe von Gesenken an andere Betriebe auf 
Weisung des Kunden bzw. die Rückgabe des Gesenkes 
an den Kunden erfolgt ohne Berechnung, wenn gemäß 
Abs. 1 bzw. 6 ein einmaliger Werkzeugkostenanteil 
berechnet worden ist.

(8) In Abweichung von den Bestimmungen der Ab­
sätze 3 und 6 können Auftraggeber und Auftrag­
nehmer vereinbaren, daß die Berechnung der Er­
neuerungsrate entfällt. In diesem Falle gehen die 
Kosten für die Wiederbeschaffung, Werterhaltung und 
das Risiko zu Lasten des Auftraggebers. Dies gilt nur 
bei Gesenken, deren Ausbringungsleistung niedriger als 
200 Stück ist.

(9) Die Kosten für die Herstellung von Werkzeugen 
(Werkzeugringen) bei Freiformschmiedestücken sind 
dem Schmiedeauftrag zuzurechnen. Die Kalkulation der 
Kosten für die Werkzeuge erfolgt bei volkseigenen Be­
trieben nach dem Kalkulationsschema gemäß § 3 Abs. 1 
bis zu den Produktionskosten, bei allen übrigen Be­
trieben bis zu den Herstellungskosten einschließlich 
Verwaltungsgemeinkosten.

§ 6
Sämtliche Preise dieser Preisanordnung gelten „frei 

Versandstation, verladen“ — bei Selbstabholung „frei 
Fahrzeug, verladen“ — bei Importen „ab Grenze 
DDR, verladen“. Außenverpackung gilt als Leihver­
packung im Sinne der gesetzlichen Bestimmungen.

§ 7
Die abnehmenden Betriebe dürfen die Preise für 

ihre Erzeugnisse auf Grund dieser Preisanordnung 
'nicht erhöhen.

§ 8
Die Durchführung dieser Preisanordnung regelt der 

Minister für Schwermaschinenbau.

§ 9
(1) Diese Preisanordnung tritt am 1. Januar 1957 in 

Kraft. Sie gilt für alle Lieferungen, die ab 1. Januar 
1957 erfolgen, sowie für Verträge, soweit diese hinsicht­
lich Lieferung bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht er­
füllt sind.

(2) Am 1. Januar 1957 treten für den Geltungsbereich 
dieser Preisanordnung außer Kraft:

die Preisanordnung Nr. 410 vom 26. März 1955 — 
Anordnung über die Weiterberechnung der auf 
Grund der Preisanordnung Nr. 406 — Anordnung 
über die Preise für Eisen und Stahl — eingetrete­
nen Stahlpreiserhöhungen durch die Schmieden — 
(GBl. I S. 238);
die Anlage 7 der Preisanordnung Nr. 551 vom
6. Dezember 1955 — Anordnung über die Preise für 
geschmiedeten Stabstahl und geschmiedete Schei­
ben — (GBl. I S. 956) und
alle entgegenstehenden Preisbewilligungen.

Berlin, den 4. Oktober 1956

Der Minister für Schwermaschinenbau
I. V.: G r o s s e  

Stellvertreter des Ministers


